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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine verfahrbare Sitzan-
ordnung für körperbehinderte Personen gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige verfahrbare Sitzanordnungen sind
zum Transport kleiner Kinder als Kinderwagen bekannt.
Das Fahrgestell weist in diesem Fall einen etwa 1,20 m
oberhalb der Aufstandsfläche der Räder des Fahrge-
stells liegenden Bügel auf, der von einer Person zum
Verschieben des Kinderwagens ergriffen werden kann.
Je nach Ausführungsform des Kinderwagens ist dieser
mit drei oder vier Rädern versehen, von denen ein oder
zwei Räder lenkbar an dem Fahrgestell angelenkt sind.
[0003] Eine weitere, im vorliegenden Fall bevorzugte
Ausführungsform der fahrbaren Sitzanordnung ist ein
Rollstuhl. Dieser verfügt im Vergleich zu Kinderwagen
in der Regel über größere hintere Räder, die von der in
dem Rollstuhl sitzenden Person von Hand betätigt wer-
den können. Aber auch Rollstühle werden teilweise nur
mit kleinen Rädern ausgerüstet, so daß sie über Hand-
griffe oder in geeigneter Höhe angebrachte Bügel durch
eine Hilfsperson geschoben werden müssen.
[0004] Insbesondere für Kinderwagen sind Sitzanord-
nungen bekannt, die eine Sitzschale mit einer an der
Sitzfläche angelenkten Rückenlehne und einer an der
Sitzfläche angelenkten Fußstütze umfassen. Rücken-
lehne und Fußstütze sind gegenüber der Sitzfläche ver-
schwenkbar und in bestimmten Positionen arretierbar,
so daß die Körperhaltung der in der Sitzschale aufge-
nommenen Person von dem aufrechten Sitz mit abge-
winkeltem Oberkörper und abgewinkelten Knien bis in
eine nahezugestreckte Liegeposition variiert werden
kann. Derartige Sitzschalen werden beispielsweise zur
alternativen Befestigung an einem Kinderwagen oder
an einer Befestigungsvorrichtung in einem PKW ver-
wendet, so daß sie als Kindersitz eingesetzt werden
können.
[0005] Auch zusammenlegbare Rollstühle sind be-
kannt. Zusätzlich sind Rollstühle bekannt, bei denen
sich die Sitzposition der aufgenommenen Patienten va-
riieren lässt. Hierbei können dauerhaft wirkende Arre-
tierungen für die Rückenlehne und die Fußstütze zum
Verstellen gelöst und die genannten Bauteile gegen-
über die Sitzfläche verschwenkt werden. Beispielswei-
se offenbart die GB 2 171 898 A einen Rollstuhl mit Leh-
ne und Fußstütze, der auf kleinsten Raum zusammen-
faltbar ist. Das US-Patent 4,039,223 offenbart einen
Rollstuhl, bei dem Fußstütze und Rükkenlehne so weit
verschwenkbar sind, bis der Stuhl eine waagerechte
Liegefläche für den Patienten bildet. Federanordnun-
gen erleichtern das Verstellen der Sitzposition, in dem
sie beim Anheben des Rumpfes ein Aufrichten der Rük-
kenlehne bewirken. In beiden Fällen sind die Bewegun-
gen der Rückenlehne und der Fußstütze miteinander
gekoppelt. Die Arretierungen greifen während des nor-
malen Gebrauchs ständig ein und verhindern ein Ver-
stellen der eingestellten Sitzposition durch die Muskel-

kraft des aufgenommenen Patienten.
[0006] Eine freie Verschwenkbarkeit der Rückenleh-
ne und der Fußstütze an einem Rollstuhl zur Aufnahme
einer unter Ganzkörper-Streckkrämpfen leidenden Per-
son wurde erstmals in einem Bericht von Patrick S. Con-
ners mit dem Titel "A Bit of Freedom for Full-Body Ex-
tensor Thrust" während der Veranstaltung "Thirteenth
International Seating Symposium" in Pittsburgh vorge-
schlagen. An einem bekannten Rollstuhl mit schwenk-
barer Rückenlehne und schwenkbarer Fußstütze wer-
den hier die Arretiervorrichtungen ausgebaut. Eine
Druckfeder spannt die Rückenlehne in die aufrechte
Sitzposition vor. Das Eigengewicht des Fußkastens hält
diesen in der abgewinkelten Position zur Sitzfläche. Bei
dieser Vorrichtung schwenkt die Rückenlehne im Fall
der Oberkörperstreckung nach hinten, wobei das sich
normalerweise horizontal erstreckende Blickfeld der
aufgenommenen Person nach oben abwandert.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
ne verfahrbare Sitzanordnung zu schaffen, welche Kör-
perbewegungen der in der Sitzschale aufgenommenen
Person bei optimalem Aufnahmekomfort folgen kann.
[0008] Diese Aufgabe wird in Verbindung mit den
Merkmalen des Oberbegriffs erfindungsgemäß durch
die kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 gelöst
[0009] Die erfindungsgemäße Sitzanordnung ist ins-
besondere für die Aufnahme unter spastischen Krämp-
fen leidender Personen vorgesehen. Bei diesen Patien-
ten werden unkontrolliert Impulse an die Muskulatur ab-
gegeben, die zu einer krampfartigen Muskelanspan-
nung führen, welche im allgemeinen eine Körperstrek-
kung bewirkt. Das heißt, daß die sitzende Person ihre
Muskeln derart betätigt, daß die Hüftgelenke und Knie-
gelenke durchgedrückt werden. Um zu vermeiden, daß
der Patient aus der Sitzschale der Sitzanordnung her-
ausfällt, ist er in der Regel mit Befestigungsmitteln, die
zum Beispiel einen Beckengurt oder Beckenbügel um-
fassen, an der Sitzschale fixiert. Bei herkömmlichen
Sitzanordnungen mit starrem Sitz oder arretierbar ver-
stellbarer Sitzschale, in der der Patient fixiert ist, wirken
die Muskelkräfte des Patienten bei einem spastischen
Anfall gegen die genannten Befestigungsmittel, welche
die Gelenke des Patienten in der abgewinkelten Positi-
on halten und den Patient in seiner Sitzposition fixieren.
Dies führt zum einen dazu, daß die Muskelanspannun-
gen nicht zu einer Körperstreckung führen können und
Muskeln sowie die Muskeln mit den Gelenken verbin-
dende Bänder stark mechanisch beansprucht werden.
Weiterhin wird die volle Muskelkraft in die Befestigungs-
mittel und in die Sitzschale eingeleitet, so daß auch hier
eine erhebliche mechanische Beanspruchung erfolgt.
[0010] Mit der erfindungsgemäßen Sitzanordnung ist
es möglich, durch Muskelkraft die Rückenlehne bezüg-
lich der Sitzfläche zu verschwenken. Gleichzeitig kann
die Fußstütze in die gerade Position zur Sitzfläche ge-
schwenkt werden. Die erfindungsgemäße Sitzanord-
nung kann daher der durch die Muskelanspannung in-
itiierten Bewegung folgen, so daß die Muskelkraft tat-
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sächlich zu einer Körperstreckung führt und nicht durch
die Befestigungsmittel aufgefangen wird. Hierdurch
sind sowohl die mechanischen Belastungen der Mus-
keln und Bänder des Patienten als auch der Sitzschale
und der Fußstütze erheblich reduziert. Da der Patient
vorzugsweise weiterhin zumindest mit einem Becken-
gurt an der Sitzschale fixiert ist, ist es nicht möglich, daß
er aus der Sitzanordnung herausfällt.
[0011] Die Spannvorrichtungen erzeugen eine
Spannkraft, die die Sitzschale und die Fußstütze zumin-
dest beim Hineinsetzen der aufzunehmenden Person in
der Sitzposition hält. Vorteilhafterweise wird eine aus-
reichend hohe Spannkraft erzeugt, um der Muskelkraft
entgegenzuwirken und die Streckbewegung abzubrem-
sen, so daß es nicht zu übermäßig schnellen Streckun-
gen des Körpers kommt. Hierdurch wird das Risiko einer
Verletzung der aufgenommenen Person sowie einer
Beschädigung der gelenkigen Verbindungen beim Er-
reichen ihrer Endanschläge vermieden.
[0012] Unterhalb der Sitzfläche ist gemäß der Erfin-
dung eine Schiebeführung an dem Fahrgestell befe-
stigt, an deren verschiebbarem Bauteil die Sitzfläche
schwenkbar angelenkt ist. An diesem verschiebbaren
Bauteil sollte eine auf Zug belastete Spannfeder angrei-
fen, welche die Sitzfläche nach hinten, d.h. zur Rücken-
lehne hin zieht, so daß Sitzfläche und Rückenlehne in
die abgewinkelte Sitzposition gezogen werden.
[0013] Gegebenenfalls kann eine Arretierungsvor-
richtung vorgesehen sein, welche das Verschwenken
der Sitzschale bzw. der Fußstütze verhindert, wenn ein
derartiges Verschwenken nicht erwünscht ist. Dies ist
beispielsweise der Fall, wenn ein Patient mit einem Roll-
stuhl in einen engen Aufzug geschoben wird, in dem er
sich bei einem Verschwenken der Teile der Sitzanord-
nung verletzen könnte.
[0014] Vorzugsweise ist zusätzlich die Anlagefläche
der Rückenlehne bezüglich der Sitzfläche, d.h. parallel
zur Hauptebene der Rückenlehne nach oben verschieb-
bar, wobei wiederum eine Spannvorrichtung vorgese-
hen ist, die die Anlagefläche in der der Sitzfläche
nächstliegenden Position hält. Bei einer vollständigen
Streckung des Körpers des Patienten vergrößert sich in
der Regel der Abstand der Schulterpartie zu der Auf-
standfläche für die Füße auf der Fußstütze, so daß
durch die Verschiebbarkeit der Anlagefläche der Rük-
kenlehne alle Teile der Sitzanordnung -einer Streckbe-
wegung vollständig folgen können.
[0015] Auch für die Verschiebbarkeit der Rückenleh-
ne kann eine Arretiervorrichtung vorgesehen sein.
[0016] Die Spannvorrichtungen werden vorzugswei-
se durch Spannfedern gebildet. Diese können entweder
als Zugfedern oder als Druckfedern ausgebildet sein, je
nach Wahl der Anlenkungspunkte für die Spannfedern.
Im einfachsten Fall werden Schraubenfedern aus Stahl
verwendet. Auch Gasdruckfedern eignen sich für die-
sen Einsatzzweck.
[0017] Es sind aber auch andere Spannvorrichtungen
denkbar, beispielsweise Gewichte, die aufgrund der

Schwerkraft die Einzelteile der Sitzanordnung in die ur-
sprüngliche, abgewinkelte Sitzposition drücken.
[0018] Die Anlagefläche der Rückenlehne kann un-
mittelbar mit dem unteren Abschnitt der Rückenlehne
verschiebbar verbunden sein, so daß die Schiebefüh-
rung für die Anlagefläche in die Rückenlehne integriert
ist. Vorzugsweise ist jedoch eine Schiebeführung an ei-
ner hinteren Strebe des Fahrgestells schwenkbar ange-
lenkt, in der die Anlagefläche der Rückenlehne geführt
ist. Auf diese Weise ist gewährleistet, daß sich auch bei
einem Verschwenken der Rückenlehne zu der Sitzflä-
che die Rückenlehne über den Anlenkungspunkt auf
das Fahrgestell abstützt und somit die Gewichtskräfte
und die Muskelkräfte zuverlässig auf das Fahrgestell
übertragen werden. In der Schiebeführung kann die
Spannfeder, welche die Vorspannvorrichtung für die
verschiebbare Anlagefläche bildet, integriert sein.
[0019] Es ist sinnvoll, für die Schwenkbewegung der
Elemente der Sitzschale bzw. der Fußstütze und für die
translatorische Bewegung der Anlagefläche der Rük-
kenlehne einen Anschlag vorzusehen, um zu vermei-
den, daß die Teile übermäßig durch die Muskelkraft be-
wegt werden, wodurch die Spannvorrichtungen beschä-
digt werden könnten oder der in der Sitzanordnung auf-
genommene Patient verletzt werden könnte.
[0020] In aller Regel bestehen die Sitzfläche und die
Rückenlehne der Sitzschale aus belastungsfähigen
schalenartigen Gebilden aus Stahl oder Kunststoff und
sind mit dicken und bequemen Polsterauflagen verse-
hen. Um bei einem Verschwenken der Rückenlehne zur
Sitzfläche ein Einklemmen der Polsterauflage zu verhin-
dern, ist vorteilhafterweise ein Abdeckstreifen zum Ab-
decken des Spaltes zwischen der hinteren
Abschlußkante der Sitzfläche und der unteren Ab-
schlußkante der Rückenlehne vorgesehen. Durch den
Abdeckstreifen wird verhindert, daß die auf der Sitzflä-
che und der Rükkenlehne angebrachten Polsteraufla-
gen in den genannten Spalt eindringen. Vorteilhafter-
weise ist der Abdeckstreifen im Bereich einer der beiden
Abschlußkanten, d.h. der Abschlußkante der Sitzfläche
bzw. der Rückenlehne, befestigt und liegt im Bereich der
anderen Abschlußkante gleitend auf.
[0021] Weitere Vorzüge und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Zeichnungsbe-
schreibung und den Unteransprüchen. Die Zeichnun-
gen zeigen in:

Fig. 1 eine als Rollstuhl ausgebildete Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Sitzanordnung
in Seitenansicht in der unbelasteten Aus-
gangsstellung,

Fig. 2 eine der Fig. 1 entsprechende Darstellung der
Sitzanordnung mit gegen die Spannkraft der
Spannvorrichtungen gestreckter Sitzschale
und Fußstütze und

Fig. 3 eine geschnittene Darstellung der Sitzschale
der Sitzanordnung aus den Figuren 1 und 2.
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[0022] Die in den Fig. 1 und 2 dargestellte Sitzanord-
nung in Form eines Rollstuhls umfaßt ein Fahrwerk 1,
bestehend aus großen, zu beiden Seiten des Fahrwerks
1 angeordneten Hinterrädern 2, welche die in dem Roll-
stuhl sitzende Person von Hand betätigen kann. Die
kleinen Vorderräder 3 sind an beiden Seiten des Fahr-
werks 1 schwenkbar angelenkt, so daß Kurvenfahrten
mit dem Rollstuhl möglich sind. Der obere Teil des Fahr-
werks 1 ist als doppelter, in Seitenansicht L-förmiger
Rahmen 4 ausgebildet. Am oberen Ende der parallelen,
L-förmigen Rahmen 4 ist eine waagerecht verlaufende
Strebe 5 angeordnet, die von einer stehenden Person
zum Schieben des Rollstuhls ergriffen werden kann.
Mehrere quer zur Darstellungsebene verlaufende Quer-
streben (nicht dargestellt) zwischen den beiden L-förmi-
gen Rahmen stabilisieren das Fahrwerk 1.
[0023] Die erfindungsgemäße Sitzschale 6 liegt auf
dem L-förmigen Rahmen 4 auf. Sie besteht aus einer
Sitzfläche 7 und einer Rückenlehne 8, die um eine
Schwenkachse 9 schwenkbar miteinander verbunden
sind. Die Schwenkachse 9 wird in der Regel durch in
seitlichen Wandabschnitten der Sitzfläche 7 und der
Rückenlehne 8 eingefügte Verbindungselemente, z.B.
Schrauben oder Nieten, gebildet. Die Verbindungsele-
mente sind zu beiden Seiten der Sitzschale 6 angeord-
net und haben eine gemeinsame Achse, nämlich die
Schwenkachse 9.
[0024] Am vorderen Ende der Sitzfläche 7 ist eben-
falls in deren beiden seitlichen Wandabschnitten eine
Fußstütze 10 um eine Schwenkachse 11 schwenkbar
angelenkt. Die Fußstütze 10 besteht aus zwei zueinan-
der parallelen Streben, von denen in den Abbildungen
1 und 2 in der Seitenansicht jeweils nur eine sichtbar ist.
Das Fußauflagebrett 12 kann entweder durchgehend
ausgebildet sein oder aus zwei Einzelbrettern bestehen,
die jeweils an einer der Streben befestigt sind. Die Stre-
ben können zur Einstellung auf unterschiedliche Bein-
längen der aufzunehmenden Person als Teleskopstre-
ben ausgebildet sein.
[0025] Um der aufzunehmenden Person einen be-
quemen Sitz zu bieten, werden auf die Sitzfläche 7 und
die Rückenlehne 8 Polsterauflagen aufgebracht. Diese
sind aus Gründen der Übersichtlichkeit in den Zeichnun-
gen nicht dargestellt. Da die Sitzanordnung vornehmlich
zur Aufnahme einer unter spastischen Krämpfen leiden-
den Person vorgesehen ist, werden Befestigungsmittel
vorgesehen, die die Person in der Sitzschale 6 fixieren.
Dies ist vornehmlich ein Beckenhalter, z.B. ein Becken-
gurt oder Beckenbügel, dessen ungefähre Lage in Fig.
1 durch gestrichelte, mit dem Bezugszeichen 13 be-
zeichnete Linien dargestellt ist. Weiterhin können Befe-
stigungsmittel, z.B. Gurte oder Rumpfpelotten an der
Rückenlehne 8 vorgesehen werden. An der Sitzfläche
7 können z.B. Abduktionsgurte oder Abduktionskeile
zur Fixierung der Beine angeordnet werden.
[0026] In der Fig. 2 ist zu erkennen, daß die Sitzan-
ordnung in der Lage ist, einer Streckbewegung der in
der Sitzschale 6 aufgenommenen Person zu folgen. Die

Person kann durch Muskelkraft die Fußstütze 10 nach
vorne schwenken und die Rückenlehne 8 in bezug auf
die Sitzfläche 7 nach hinten schwenken. Dabei sind
Spannvorrichtungen 14 und 15 vorgesehen, welche die
beweglichen Teile der Sitzanordnung in die in der Fig.
1 dargestellte Sitzstellung ziehen. Die erste Spannvor-
richtung 14 besteht aus einer Zugfeder, die einerseits
an einem an dem L-förmigen Rahmen fixierten Aufnah-
meblock 16 befestigt ist und andererseits mit der Sitz-
fläche 7 verbunden ist. Die Verbindung mit der Sitzflä-
che 7 erfolgt über eine Linearführung 17 unterhalb der
Sitzfläche 7. Der untere Teil der Linearführung 17 ist an
dem L-förmigen Rahmen 4 befestigt. Das vordere Ende
des oberen Teils ist schwenkbar mit der Unterseite der
Sitzfläche 7 verbunden. Am hinteren Ende des oberen
Teils der Linearführung 17 ist die Zugfeder 14 angelenkt.
Somit zieht die Zugfeder 14 die Sitzfläche 7 in die hin-
tere Position und damit die gesamte Sitzschale 6 in die
in Fig. 1 dargestellte rechtwinklig abgewinkelte Position.
[0027] Die Spannvorrichtung 15 besteht ebenfalls
aus einer Zugfeder, welche zwischen der Beinstütze 10
und dem oberen Teil der Linearführung 17 angeordnet
ist. Diese Zugfeder 15 zieht die Fußstütze 10 in die hin-
tere, abgewinkelte Position, wie sie in Fig. 1 dargestellt
ist.
[0028] Linearführung 17 und Zugfedern 14 und 15
sind in den Zeichnungen nur schematisch dargestellt.
In der praktischen Ausführungsform sind diese Bauteile
ausreichend groß zu dimensionieren, damit sie sowohl
die Gewichtskraft als auch die Muskelkräfte der in der
Sitzanordnung aufgenommenen Person aufnehmen
können. Je nach erforderlicher Spannkraft der Spann-
vorrichtungen 14,15 können mehrere Spannfedern par-
allel zueinander vorgesehen werden. Für die Schwenk-
bewegung der Sitzschale 6 sowie der Fußstütze 10 sind
(nicht dargestellte) Anschläge vorgesehen, so daß die
in Fig. 2 dargestellte Position der Sitzanordnung im we-
sentlichen den größten Schwenkausschlag zeigt.
[0029] In den Fig. 1 und 2 ist ein weiterer Verstellme-
chanismus zum Verfolgen einer Streckbewegung der in
der Sitzanordnung aufgenommenen Person dargestellt.
Die Rückenlehne 8 umfaßt einen oberen, in Längsrich-
tung der Rückenlehne 8, d.h. in vertikaler Richtung (Fig.
1), verschiebbaren Abschnitt, der die Anlagefläche 18
für die Schulterpartie der aufzunehmenden Person bil-
det. Die Rückenlehne 8 ist über diese verschiebbare An-
lagefläche 18 mit der hinteren Strebe des L-förmigen
Rahmens 4 des Fahrgestells 1 verbunden. Die Verbin-
dung erfolgt über eine Schiebeführung 19, die wiederum
eine Spannvorrichtung 20 umfaßt, welche im vorliegen-
den Fall aus einer Druckfeder besteht. Bei einem kräf-
tigen Strecken der in der Sitzanordnung aufgenomme-
nen Person stützt sich diese Person in der Regel auf
dem Fußauflagebrett 12 ab, so daß sich ihre Schulter-
partie nach oben verschiebt. Dieser Bewegung kann die
verschiebbar gehaltene Anlagefläche 18 folgen.
[0030] Die Fig. 3 zeigt eine geschnittene Darstellung
der Sitzschale 6 ohne Auflagepolster. Um zu vermeiden,

5 6



EP 0 911 008 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

daß die Polsterauflage zwischen der unteren
Abschlußkante 21 der Rückenlehne 8 und der hinteren
Abschlußkante 22 der Sitzfläche eingeklemmt wird, ist
ein Abdeckstreifen 23 vorgesehen, der über Verbin-
dungsnieten im Bereich der hinteren Abschlußkante 22
der Sitzfläche befestigt ist und im Bereich der unteren
Abschlußkante 21 gleitend gegen die Rückenlehne an-
liegt. Der Abdeckstreifen 23 besteht vorzugsweise aus
einem mehrere Millimeter dicken Kunststoffstreifen, der
flexibel der Schwenkbewegung der Rückenlehne 8 be-
züglich der Sitzfläche 7 folgen kann.

Bezugszeichenliste:

[0031]

1 Fahrwerk
2 Hinterrad
3 Vorderrad
4 L-förmiger Rahmen
5 waagerechte Strebe
6 Sitzschale
7 Sitzfläche
8 Rückenlehne
9 Schwenkachse
10 Fußstütze
11 Schwenkachse
12 Fußauflagebrett
13 Beckenhalter
14 Spannvorrichtung, Zugfeder
15 Spannvorrichtung, Zugfeder
16 Aufnahmeblock
17 Linearführung
18 Anlagefläche
19 Schiebeführung
20 Spannvorrichrung, Druckfeder
21 untere Abschlußkante der Rückenlehne
22 hintere Abschlußkante der Sitzfläche
23 Abdeckstreifen
24 Verbindungsniet

Patentansprüche

1. Verfahrbare Sitzanordnung für körperbehinderte
Personen, mit einer auf einem Fahrgestell (1) befe-
stigten Sitzschale (6), die eine Rückenlehne (8) und
eine Sitzfläche (7) umfaßt, welche gelenkig mitein-
ander verbunden sind, wobei an dem vorderen En-
de der Sitzfläche (7) eine Fußstütze (10) schwenk-
bar angelenkt ist, wobei Sitzfläche (7) und Rücken-
lehne (8) frei verschwenkbar miteinander verbun-
den sind und eine erste Spannvorrichtung (14) vor-
gesehen ist, welche eine die Sitzfläche (7) und die
Rückenlehne (8) in der abgeknickten Sitzposition
zueinander haltende Spannkraft erzeugt, und wo-
bei die Fußstütze (10) frei verschwenkbar an der
Sitzfläche (7) angelenkt ist und eine zweite Spann-

vorrichtung (15) vorgesehen ist, welche eine die
Fußstütze (10) in der abgeknickten Sitzposition zu
der Sitzfläche (7) haltende Spannkraft erzeugt
dadurch gekennzeichnet, daß
unterhalb der Sitzfläche (7) eine Linearführung (17)
an dem Fahrgestell (1) befestigt ist, an deren ver-
schiebbarem Bauteil die Sitzfläche (7) schwenkbar
angelenkt ist.

2. Sitzanordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sie Arretierungsvorrichtungen zur
Arretierung der freien Verschwenkbarkeit der Teile
der Sitzschale (6) und/oder der Fußstütze (10) um-
faßt.

3. Sitzanordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Rückenlehne (8) eine
Anlagefläche (18) aufweist, welche bezüglich der
Sitzfläche (7) verschiebbar angeordnet ist, wobei
eine dritte Spannvorrichtung (20) eine die Anlage-
fläche (18) in der der Sitzfläche (7) nächstliegenden
Position haltende Spannkraft erzeugt.

4. Sitzanordnung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sie eine Arretiervorrichtung zur Ar-
retierung der Verschiebbarkeit der Anlagefläche
(18) umfaßt.

5. Sitzanordnung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Spannvorrichtungen (14,15,20) durch eine Spann-
feder gebildet werden.

6. Sitzanordnung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß an einer hinteren
Strebe des Fahrgestells (1) eine Schiebeführung
(19) schwenkbar angelenkt ist, in der die Anlageflä-
che (18) der Rückenlehne (8) geführt ist.

7. Sitzanordnung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß für die
Schwenkbewegung der Sitzschale (6) und der
Fußstütze (10) ein Anschlag vorgesehen ist.

8. Sitzanordnung nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß für die translatori-
sche Bewegung der Anlagefläche (18) der Rücken-
lehne (8) ein Anschlag vorgesehen ist.

9. Sitzanordnung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß sie einen
Beckenhalter (13) umfaßt, mit dem das Becken ei-
ner Person in der Sitzschale (6) fixiert werden kann.

10. Sitzanordnung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Sitz-
schale (6) einen Abdeckstreifen (23) umfaßt, der
den Spalt zwischen der hinteren Abschlußkante
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(22) der Sitzfläche (7) und der unteren
Abschlußkante (21) der Rückenlehne (8) abdeckt.

11. Sitzanordnung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Abdeckstreifen (23) im Be-
reich einer der beiden Abschlußkanten (21 bzw. 22)
befestigt ist und im Bereich der anderen
Abschlußkante (22 bzw. 21) gleitend aufliegt.

12. Verwendung einer verfahrbaren Sitzanordnung für
den Transport von unter spastischen Krämpfen lei-
denden, körperlich behinderten Personen welche
folgende Merkmale aufweist:

a) eine auf einem Fahrgestell (1) befestigte
Sitzschale (6);
b) die Sitzschale (6) umfaßt eine Rückenlehne
(8) und eine Sitzfläche (7), welche gelenkig mit-
einander verbunden sind;
c) an dem vorderen Ende der Sitzfläche (7) ist
eine Fußstütze (10) schwenkbar angelenkt;
d) Sitzfläche (7) und Rückenlehne (8) sind frei
verschwenkbar miteinander verbunden;
e) eine erste Spannvorrichtung (14) ist vorge-
sehen, welche eine die Sitzfläche (7) und die
Rückenlehne (8) in der abgeknickten Sitzposi-
tion zueinander haltende Spannkraft erzeugt;
f) die Fußstütze (10) ist frei verschwenkbar an
der Sitzfläche (7) angelenkt;
g) eine zweite Spannvorrichtung (15) ist vorge-
sehen, welche eine die Fußstütze (10) in der
abgeknickten Sitzposition zu der Sitzfläche (7)
haltende Spannkraft erzeugt.
h) unterhalb der Sitzfläche (7) ist eine Linear-
führung (17) an dem Fahrgestell (1) befestigt,
an deren verschiebbarem Bauteil die Sitzfläche
(7) schwenkbar angelenkt ist.

Claims

1. Travelling seat for physically handicapped persons,
with a seat shell (6) fastened to a frame (1), said
shell comprising a backrest (8) and a seat surface
(7), connected with articulation with one another,
with a footrest (10) being pivotably articulated to the
forward end of seat surface (7), the seat surface (7)
and backrest (8) being connected in a freely pivot-
able manner with one another and a first tensioning
device (14) being provided for producing a tension-
ing force that holds seat surface (7) and backrest
(8) in the bent sitting position relative to one another,
and the footrest (10) being articulated in a freely piv-
otable manner to the seat surface (7) and a second
tensioning device (15) being provided for producing
a tensioning force that holds footrest (10) in the bent
sitting position relative to the seat surface (7),
characterised in that

a linear guide (17) is fastened below seat surface
(7) to frame (1) on whose displaceable part the seat
surface (7) is pivotably articulated.

2. Seat according to Claim 1, characterized in that it
comprises locking devices for preventing the parts
of seat shell (6) and/or footrest (10) from pivoting
freely.

3. Seat according to Claim 1 or 2, characterized in
that the backrest (8) comprises a contact surface
(18), which is arranged displaceably relative to the
seat surface (7), a third tensioning device (20) pro-
ducing a tensioning force that holds contact surface
(18) in the position adjacent to seat surface (7).

4. Seat according to Claim 3, characterized in that it
comprises a locking device for preventing the dis-
placement of contact surface (18).

5. Seat according to one of the foregoing claims, char-
acterized in that the tensioning devices (14, 15,
20) are formed by a tensioning spring.

6. Seat according to one of the foregoing claims, char-
acterized in that a sliding guide (19) is pivotably
articulated to a rear strut of frame (1), in which the
contact surface (18) of the backrest (8) is guided.

7. Seat according to one of the foregoing claims, char-
acterized in that a stop is provided for the pivoting
movement of seat shell (7) and footrest (10).

8. Seat according to one of claims 3 to 7, character-
ized in that a stop is provided for the translational
movement of contact surface (18) of backrest (8).

9. Seat according to one of the foregoing claims, char-
acterized in that it comprises a pelvic restraint (13)
by which the pelvis of a person in seat shell (6) can
be secured.

10. Seat according to one of the foregoing claims, char-
acterized in that seat shell (6) comprises a cover
strip (23) that covers the gap between the rear edge
(22) of seat surface (7) and the lower edge (21) of
backrest (8).

11. Seat according Claim 10, characterized in that
cover strip (23) is fastened in the vicinity of one of
the two edges (21 or 22) and is in sliding contact in
the vicinity of the other edge (22 or 21).

12. Use of a travelling seat for the transport of physically
handicapped persons suffering from spastic
cramps, comprising the following features:

a) a seat shell (6) is fastened to a frame (1);
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b) the seat shell comprises a backrest (8) and
a seat surface (7), connected with articulation
with one another;
c) a footrest (10) is pivotably articulated to the
forward end of seat surface (7);
d) seat surface (7) and backrest (8) are con-
nected in a freely pivotable manner with one an-
other;
e) a first tensioning device (14) is provided
which produces a tensioning force that holds
seat surface (7) and backrest (8) in the bent sit-
ting position relative to one another;
f) the footrest (10) is articulated in a freely piv-
otable manner to the seat surface (7);
g) a second tensioning device (15) is provided
which produces a tensioning force that holds
footrest (10) in the bent sitting position relative
to the seat surface (7);
h) a linear guide (17) is fastened below seat sur-
face (7) to frame (1) on whose displaceable part
the seat surface (7) is pivotably articulated.

Revendications

1. Dispositif d'assise déplaçable pour personnes han-
dicapées physiques, avec une coque d'assise (6)
fixée sur un cadre (1) et comprenant un dossier (8)
et une surface d'assise (7) articulés l'un sur l'autre,
un appuie-jambes (10) étant monté articulé à l'ex-
trémité antérieure de la surface d'assise (7), la sur-
face d'assise (7) et le dossier (8) étant reliés l'un à
l'autre avec libre capacité de pivotement et un pre-
mier dispositif de rappel (14) étant prévu pour exer-
cer une force de rappel maintenant la surface d'as-
sise (7) et le dossier (8) dans une position relative
d'assise inclinée, l'appuie-jambes (10) étant articu-
lé avec libre capacité de pivotement sur la surface
d'assise (7) et un deuxième dispositif de rappel (15)
étant prévu pour exercer une force de rappel main-
tenant l'appuie-jambes (10) dans une position incli-
née par rapport à la surface d'assise (7),

caractérisé en ce que
un guidage linéaire (17) est fixé au cadre (1),

sous la surface d'assise (7), ladite surface d'assise
(7) étant articulée avec capacité de pivotement sur
le composant mobile dudit guidage linéaire.

2. Dispositif d'assise selon la revendication 1, carac-
térisé en ce qu'il comporte des dispositifs d'arrêt
permettant de bloquer en rotation les composants
de la coque d'assise (6) et/ou de l'appuie-jambes
(10).

3. Dispositif d'assise selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que le dossier (8) présente une sur-
face d'appui (18) montée mobile par rapport à la
surface d'assise (7), un troisième dispositif de rap-

pel (20) exerçant une force de rappel maintenant la
surface d'appui (18) dans une position aussi proche
que possible de la surface d'assise (7).

4. Dispositif d'assise selon la revendication 3, carac-
térisé en ce qu'il comporte un dispositif d'arrêt per-
mettant de bloquer en translation la surface d'appui
(18).

5. Dispositif d'assise selon l'une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
les dispositifs de rappel (14, 15, 20) sont constitués
par un ressort de rappel.

6. Dispositif d'assise selon l'une des revendications 3
à 5, caractérisé en ce que sur une traverse arrière
du cadre (1) est articulée avec capacité de pivote-
ment une glissière (19) dans laquelle est guidée la
surface d'appui (18) du dossier (8).

7. Dispositif d'assise selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu'une butée est
prévue pour limiter la course de pivotement de la
coque d'assise (6) et de l'appuie-jambes (10).

8. Dispositif d'assise selon l'une des revendications 3
à 7, caractérisé en ce qu'une butée est prévue
pour limiter la course de translation de la surface
d'appui (18) du dossier (8).

9. Dispositif d'assise selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu'il comprend un
dispositif de maintien du bassin (13) permettant de
maintenir le bassin d'une personne dans la coque
d'assise (6).

10. Dispositif d'assise selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la coque d'as-
sise (6) comporte une bande de recouvrement (23)
qui recouvre l'interstice entre l'arête arrière (22) de
la surface d'assise (7) et l'arête inférieure (21) du
dossier (8).

11. Dispositif d'assise selon la revendication 10, carac-
térisé en ce que la bande de recouvrement (23)
est fixée au niveau de l'une des deux arêtes (21 ou
22) et en appui glissant au niveau de l'autre arête
(22 ou 21).

12. Utilisation d'un dispositif d'assise déplaçable pour
le transport de personnes handicapées physiques
souffrant de contractions musculaires spasmodi-
ques, présentant les caractéristiques suivantes :

a) une coque d'assise (6) fixée sur un cadre
(1) ;
b) la coque d'assise (6) comporte un dossier (8)
et une surface d'assise (7) articulés l'un sur
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l'autre ;
c) un appuie-jambes (10) est monté articulé à
l'extrémité antérieure de la surface d'assise
(7) ;
d) la surface d'assise (7) et le dossier (8) sont
reliés l'un à l'autre avec libre capacité de
pivotement ;
e) un premier dispositif de rappel (14) est prévu
pour exercer une force de rappel maintenant la
surface d'assise (7) et le dossier (8) dans une
position relative d'assise inclinée ;
f) l'appuie-jambes (10) est articulé avec libre
capacité de pivotement sur la surface d'assise
(7) ;
g) un deuxième dispositif de rappel (15) exerce
une force de rappel maintenant l'appuie-jam-
bes (10) dans une position inclinée par rapport
à la surface d'assise (7),
h) un guidage linéaire (17) est fixé au cadre (1),
sous la surface d'assise (7), ladite surface d'as-
sise (7) étant articulée avec capacité de pivo-
tement sur le composant mobile dudit guidage
linéaire.
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